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Nur bei den Zahlen sieht  
der Bezirk Höfe noch schwarz
Tiefer Steuerfuss bleibt, Verwaltung arbeitet effizient, Investitionen sind verkraftbar, Eigenkapital ist hoch: 
Der Voranschlag und Finanzplan des Bezirks Höfe weist immer noch durchwegs positive Zahlen aus.

von Andreas Knobel

M an mag etwas über sie 
schmunzeln – die 
Säckel meister landauf 
landab, die jedes Jahr 
von Neuem warnen, 

dass die sieben fetten Jahre auch mal 
vorbei sein könnten. Wenn es dann 
eines Tages tatsächlich so weit ist, wird 
vielen das Lachen im Hals stecken blei-
ben. Besonders betroffen von diesem 
jährlichen Phänomen sind die Höfe 
mit dem Bezirk und den drei Gemein-
den, deren Finanzstärke längst natio-
nal bekannt und teilweise verkannt ist. 
So lag es am Dienstag an  Dominik Hug, 
dem Säckelmeister des Bezirks Höfe, 
die einmal mehr positive Budget-Bot-
schaft zu übermitteln und gleichzeitig 
den Warnfinger zu erheben.

Alles im schwarzen Bereich
Das Budget 2024 des Bezirks Höfe 
 wartet denn auch erneut mit einem 
ausgeglichenen Voranschlag bei einem 
kleinen Plus auf. So wird bei Aus gaben 
von 45,5 Mio. Fr. und Ein nahmen von 
45,7 Mio. Fr. mit einem «Gewinn» von 
140 000 Fr. gerechnet, was als 
 «schwarze Null» bezeichnet wird. Der 
Steuerfuss soll dabei für die weiteren 
Jahre auf 14 Prozent für natür liche 
und juristische Personen verbleiben, 
zumal ein Eigenkapital von gegen 
45 Mio. Fr. ein gutes Fundament bildet. 
Dabei rechnet der Bezirk bei den 
ordent lichen Steuern mit einer Steige-
rung. So wies die Rechnung 2022 Ein-
nahmen von 32,5 Mio. Fr. aus, das Bud-
get 2024 lässt auf 34,6 Mio. Fr. hoffen.

Genau hier allerdings hebt Dominik 
Hug seinen Warnfinger. In den 
Auftrags büchern internationaler Fir-
men seien  klare «Bremsspuren» zu er-
kennen, erste Sparprogramme würden 
ausgerufen, Investitionen gestoppt, 
Arbeitsplätze abgebaut. Statthalterin 
Nicole Fritsche ergänzt, dass der Bezirk 
Höfe in jedem Falle verantwortungs-
bewusst budgetiere und  haushalte, 
auch wenn es finanziell gut laufe. «Wir 
spielen keine Spielchen», meint 
Fritsche klipp und klar.

Umso mehr präsentiert sie erfreut 
die zu erwartenden rein operativen 

Kosten. Der Personalaufwand bleibe 
leicht steigend wegen der personellen 
Verstärkung vor allem der judikativen 
Abteilungen. Die zunehmende Kom-
plexität der Fälle erfordere dies, erklärt 
Ratschreiberin Claudia von Euw als 
Verwaltungschefin des Bezirks.

Grosse Verschiebungen
Im Sommer nächsten Jahres steht das 
erste der drei grossen Liegenschafts-
projekte des Bezirks bereit. Verwaltung 
sowie Judikative ziehen dann ins neue 
Justizgebäude und Rathaus in der 
Leutschen in Freienbach um. Auch bei 
den beiden weiteren Projekten, dem 
Neubau MZH Riedmatt und der Sanie-
rung Schule Riedmatt West in Wollerau, 
sei alles auf Kurs. Ersteres dürfte 2025 
abgeschlossen sein, zweiteres 2026. Da-
durch würden sich zwar die Investitio-
nen verkleinern, jedoch die Abschrei-
bungen erhöhen.

Der zweite Investitionsblock des Be-
zirks, die  Gewässer, ist langfristiger an-
gelegt. Sieben Bachprojekte würden 
zurzeit noch laufen, davon fünf noch 
mehrere  Jahre, wie es in der Botschaft 
heisst.

Insgesamt bewegen sich die Investi-
tionen in der Höhe von 26,1 Mio. Fr. auf 
ähnlichem Niveau wie im Vorjahr.

Ab 2025 mehr Finanzausgleich
Ein ambivalentes Thema stellt für den 
Bezirks säckelmeister der neue Fi nanz-
aus gleich dar. Dieser, eben vom 
Kantonsrat abgesegnet, komme ab 
2025 zum Tragen. Dann soll der Bezirk 
Höfe statt wie bisher 8,3 neu 
13,7 Mio. Fr. an andere Bezirke leisten. 
Weil es im Gegenzug einige Entlastun-
gen gebe, müsse netto mit einer Mehr-
belastung von 3 Mio. Fr. gerechnet wer-
den, was etwa zwei Steuerprozent-
punkten entspreche.

Der Bezirksrat Höfe stehe jedoch 
zum kantonalen Finanzausgleich, ver-
sichert Dominik Hug einmal mehr. Er 
er warte auch keine Dankbarkeit, weise 
aber erneute Forderungen nach noch 
höheren Beiträgen deutlich zurück. 
Seitens Kanton und Regierungsrat er-
wartet er im Gegenzug, dass die spe-
ziell in den Höfen aktuellen Heraus-
forderungen ernst genommen werden. 
Kurz, so Säckel meister Hug: «Es gibt  
für kantonalen und regierungsrätli-
chen Support definitiv noch Luft nach 
oben.»

Voranschlag 2024 und Finanzplan 2025–2027 
werden an der ordentlichen Bezirksgemeinde vom 
Mittwoch, 22. November, 19.30 Uhr im 
Schulhaus Weid in Pfäffikon behandelt.

Ein Gebäude wird bezogen, zwei werden verkauft

Der Bezirk Höfe 
investiert nicht nur, er 
deinvestiert auch. So 
soll das Rathaus 1 
neben der Post 
Wollerau sowie das 
Rathaus 2 an der 
Bahnhofstrasse in 
Wollerau verkauft oder 
neu vermietet werden. 
Dabei ist man vor allem 
mit der Gemeinde 

Wollerau im Gespräch. 
Möglich macht dieser 
Auszug aus Wollerau 
der Bezug des neuen 
Rathauses und 
Justizgebäudes in der 
Leutschen in 
Freienbach, das im 
kommenden Sommer 
bezogen werden soll. 
Über allfällige Verkäufe 
wird jedoch sowieso 

der Souverän per 
Sachvorlage 
entscheiden.
Bereits vollzogen ist der 
Verkauf des Areals 
«Veloständer» in der 
Leutschen in der Höhe 
von 2,2 Mio. Franken. 
Dort hat die Wohnbau-
genossenschaft Familia 
ihr Vorhaben kürzlich 
gestartet. (bel)

Ratschreiberin Claudia von Euw, Statthalterin Nicole Fritsche und Säckelmeister Dominik Hug (v. l.) legen der Bezirksgemeinde 
für ihren Bezirk Höfe einen positiven Voranschlag und Finanzplan vor. Bild Andreas Knobel

Höfner Personalreglement wird revidiert
Nach 25 Jahren soll die Personal- und Besoldungsverordnung des Bezirks Höfe neu aufgelegt werden. 
Die Sachvorlage hält sich zwar stark an die Vorgaben des Kantons Schwyz, einige eigene Regeln bleiben aber.

von Andreas Knobel

Wer kennt schon die Personal- und Be-
soldungsverordnung des Arbeitgebers? 
Bei Unstimmigkeiten aber kann dann 
plötzlich jeder Buchstabe den Unter-
schied ausmachen. Zusammen mit 
dem Voranschlag 2024 (siehe Artikel 
oben) präsentiert deshalb der Bezirks-
rat Höfe an der Bezirksgemeinde vom 
22. November die Sachvorlage «Revi-
sion der Personal- und Besoldungs-
verordnung des Bezirks Höfe». Wird sie 
an die Urnenabstimmung überwiesen, 
wird am 3. März nächsten Jahres darü-
ber abgestimmt, in Kraft gesetzt  würde 
sie dann bereits auf den 1. Mai 2024.

Der Kanton bildet den Rahmen
Dass die bisherige Verordnung von 
1998 einer Revision bedarf, liegt auf 
der Hand, zumal sich die Arbeitswelt 

in diesem Vierteljahrhundert offen-
sichtlich weiter gedreht hat. Sinn 
macht das Vorgehen auch, weil die 
Bezirks vorlage in weiten Teilen auf 
dem Personal- und Besoldungsgesetz 
sowie der Verordnung des Kantons 
Schwyz  basiert. Und dieses wurde just 
auf Anfang dieses Jahres teilrevidiert. 
Eine Angleichung drängt sich dem-
nach auf.

Die nun vorliegende Verordnung 
unterscheidet sich deshalb nur in spe-
ziellen Punkten vom kantonalen Vor-
bild. In der Tendenz wollten sie moder-
ner und flexibler sein, bringt es Statt-
halterin Nicole Fritsche an der Medien-
orientierung vom Dienstag auf den 
Punkt. Es werde dabei sowohl die aktu-
elle gesellschaftliche Entwicklung als 
auch die zunehmende Digitalisierung 
berücksichtigt. Beide Faktoren würden 
eine höhere Flexibilität in der Arbeits-

welt und Anpassungen in der Perso-
nalgesetzgebung erfordern, heisst es in 
der Broschüre zur Bezirksgemeinde. 
Entstanden sei ein ausge wogenes Pro-
dukt, das durch Geben und Nehmen 
geprägt sei und unter dem Strich ein 
klares Ziel verfolge: Der Bezirk Höfe 
will seine Position als attraktiver 
Arbeitgeber festigen.

Während die Personal- und Besol-
dungsverordnung selber durch die 
Stimmbevölkerung erlassen werden 
müsse und die wesentlichen Grund-
züge der Personalpolitik festhalte, wür-
den die zu erlassenden Ausführungs-
bestimmungen mit all den Details 
durch den Bezirksrat geregelt, erklärt 
Ratschreiberin Claudia von Euw als 
Verwaltungschefin des Bezirks Höfe.

Einen Blick in die neue Verordnung 
dürfte für Angestellte jedenfalls durch-
aus interessant sein. So sind Änderun-

gen etwa bei den Ferien, bei der Über-
brückungsrente, bei den Abfindungen, 
bei den Dienstalters geschenken und ei-
nigem mehr vorgesehen. Nachteile ha-
be aber niemand zu befürchten, versi-
chern die Verantwortlichen. So werde 
eine Besitzstandswahrung garantiert.

Lehrerschaft ist ausgenommen
Anwendung findet diese Verordnung 
allerdings nicht bei allen der  circa 
160 Angestellten des Bezirks Höfe. 
Denn für die ganze Lehrerschaft gilt 
die kantonale Verordnung, weshalb 
eine Angleichung umso sinn voller ist. 
So verbleiben noch etwa 65 Ange stellte 
aus Verwaltung und judikativer Abtei-
lung, die dieser revidierten Verord-
nung unterstehen. Und natürlich be-
trifft es all die potenziellen Arbeits-
kräfte, die nun erst recht auf einen Job 
beim Bezirk Höfe hoffen …

Senioren 
 wandern um 
den Tämbrig
Der Tämbrig im Kanton 
Zürich, ein  Hochplateau 
bei Pfäffikon, ist am  
9. November das Ziel.

Durch die Siedlung, leicht ansteigend, 
passieren die Wanderer am 9. Novem-
ber die Lindenbaum- Stiftung, wo der 
Morgenkaffee eingenommen wird. 
Weiter geht es, teilweise auf dem Ja-
kob-Stutz-Weg, nach Balchenstal dem 
Schwarzenbach entlang. Von Islikon 
aus wandert die Gruppe durch hoch-
stämmigen Fichten- und Buchenwald, 
am Wasserreservoir vorbei mit herrli-
cher Sicht auf die bewaldeten Tössber-
ge und dann ein kurzes Stück der Stras-
se entlang weiter nach Hermatswil.

Durch Wiesen und Wald gelangt 
man auf das geschützt in einer Mulde 
gelegene Gündlisau. Dann am Wald-
rand mit schönem Blick über den Pfäf-
fikersee zu den Alpen wandern die Na-
turfreunde nach Wallikon zum Restau-
rant. Nach dem Mittagessen sind es nur 
noch  etwa zehn Minuten zur Bushalte-
stelle. Da wir erst um 13 Uhr im Res-
taurant  ankommen, ist ein kleiner 
Znüni im Rucksack je nach Hunger zu 
empfehlen.

Mit einer Länge von 13 km, einem 
Aufstieg von 387 und einem Abstieg 
von 262 Höhenmetern dauert diese 
Wanderung 3 ½ Stunden. Der Jahres-
zeit und Witterung angepasste Ausrüs-
tung,  gutes Schuhwerk und Wanderstö-
cke sind empfohlen. Die Abfahrtszei-
ten: in Siebnen-Wangen mit dem IR35 
ab 7.10 Uhr, in Pfäffikon mit der S5 ab 
7.22 Uhr, in Wetzikon ab 7.48 Uhr.  
Die Rückkehr in Pfäffikon ist um 
16.15 Uhr vorgesehen, in Siebnen-Wan-
gen sind wir um 16.31 Uhr. 

Das Gruppenbillett mit Halbtax gül-
tig ab Siebnen-Wangen kann bei Wan-
derleiterin Agi Heer bestellt werden.  
Anmeldung bis Samstagabend, 
20.30 Uhr, nötig. Interessierte sind 
 jederzeit herzlich willkommen.
 Naturfreunde Lachen


